
Workcamp beeindruckt die Teil
lnte rnationale der vier Partnerstadte im H arz nährt die Hoffnung au

Nach Abschluss des internationa-
len Workcamps von Hemminger
Jugendlichen und ihren Altersge-
nossen aus den drei Partnerstäd-
ten enrartet die Jugendpflege der
Stadt neue lmpulse für weitere ge-
genseitige Kontahe.
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HEMMlNGEN.,,Beeindruckend"
ist der Oberbe grtff , unter dem
Hemmingens |ugendpflegerin
Walburga Gerwing die Eindrucke
des dreiwöchigen Workcamp s zrt-
sammenfasst. Die Atmosphäre sei
einzigartig gewe sen, Freundschaf-
ten hätten sich gebildet - sowohl
unter den Jugendlichen als auch
unter den Betreuern. ,,Der Ab-
schied war tränenreich."

Sechs Hemminger ]ugendliche
hatten zusammen mit -zehn 

A1-
tersgenossen aus dem Clydesdale
Dislrict in Schottland, neun Fran-
zosen aus \-r'etot sowie sieben pol-
nischen lr-igendlichen aus Muro-
\ :ana Goslina im Moorlager bei
Wildeshatrsen im Harz gearbeitet.
In drei Gruppen legten sie Brü-
cken und \\-eqe är, errichteten
Ar-rssrchtspiatrformen und Hand-
iaufe. Besond.ers undankbar sei
dabei ge\\'esen. flachenweise Fich-
ten aus dem Unterh olz zu entfer-
nen: ,,Man sägt und sägt und
sägt". schildert Genr.irg. Bis nach
einigen Stunden nichts mehr
geht.

Im Oberharz ist auf diese Weise
nicht nur ein Lehrpfad durchs
Moor entstanden. Nach Ansicht
der fugendpflege haben sich auch
die Hoffnungen erfüllt, die G*p-
pe aus vier Nationalitäten zusam-
menwachsen zv lassen. Die ge-
meinsame Arbeit habe dies sicher
beschleunigt. Anfängliche
Hemmschwellen seien rasch ge-
:a-en. Gesten hätten zur Verstin-
;-;-:::g ausgereicht, sagt Ren6
)jeii, .,-or," der J"g.äapflege.
A -ich die Länderabende mit dem
-{ustausch segenseitiger nationa-
ier Klischeei häben däna ch dazu
beigetragen auch wenn die )u-
gendlichen aus Yvetot die religiö-
sen Empfindlichlieiten der Polen
in einem Sketch sehr unterschätzt
hätten. Solche lrritationen seien
aber rasch ausgeräumt n-orden.

Nachhaltiger ist nach Ansicht

J ugendbege gnung
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Gerwings, dass nun eine hohe
Motivation bestehe, die jeweils an-
deren Sprachen zu lernen. Gegen-
seitige Besuche seien avisiert oder
schon verabredet. Schotten und
Polen wollen in den nächsten |ah-
ren die internationale Begegnung
ausrichten. Die stille Hoffnung,
den Partnerschaftsgedanken auch
jüngeren Menschen vermitteln zu
können, habe sich erftillt. ,,Die
Frage ist jetzt nur, wer fuhrt das
weiter", sagt Gerwing, die dabei
auf die jeweiligen Partnerschafts-
komitees setzt.
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